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(Heber ben
Xripper ober bie <ÖonorrI)oe.

(prtfefeung.)

©inige befonberg leicht bon her ©onorrpoe
befallene Stellen finb bie flehten Supten unb
©rufen in ber Stäpe ber .fparnröprenmünbung
unb befonberg bie Sartpolinifpen ©rüfen. ©ie
leiteten finben fiel) in ben hinteren Slbfpnitten
ber großen Schamlippen, unb ihr Stugfüprungg»
gang geht unter ber Ejtnterften fßartie ber
fleinen Schamlippen naef) innen unb tritt feit»
lieh unb nach hinten bom Speibeneingang aug.
Sllfo mapt ihre normale Slbfonberung ben

Speibeneingang fplüpfrig für ben ©efpteptg»
berfehr, inbem bie ©rüfen bei gefcïflecïjtïicEjer
©rregung befonberg biet Schleim abfonbern.
SBenu fie nun an ©ripper erfranfen, fo fpmiEt
bie Sd)leimhant beg Slugfüprungggangeg ent»
günblicp an unb ber ©ang mirb üerfploffen.
©ie eittgebruugenen ©onofoffen erregen Site»

rung, bie ©rufe mirb big gu größter Spannung
gefüllt unb ragt nun alg fleinapfelgroße ®ugel
gegen ben Sdjeibenborhof unb aup nap außen
bor. ©ie Spmergen finb babei meift fepr groß.
SBenn ber Slbfgeß nicht eröffnet mirb, fo bricht
er nach einigen Sagen bon felber burch unb
oft fpließt fiep eine tauge bauernbe ©iterung an.

SBenn bie gnfeftion nipt einen Slbfgeß ber»

urfapt, fo bemerft man atg .geipen babon eine
Etötung ber Slugfüprungggänge ber ©rüfe, in
gorm jeberfeitg eineg roten gledeng, ben man
alg ©ripperffed bezeichnet pot. immerhin fommen
auch Slbfgeffe ber Sartpolinifpen ©rüfen opne
©onorrpoe bor.

©er ©ripper pflegt, mie fpon ermäpnt, fich
niept in erfter Sinie in ber Speibe feftgufeßen.
SBopl bemerft man bei ber Unterfitpung ber
Scpeibe einen oft ftarf eitrigen Slugftuß, ber
rapmig ober fpäter auch mepr fpteimig fein
fantt, mopt ift auep bie Scpeibenmanb gerötet
unb gefdimellt, aber ber ^auptort ber gn»
feftion ift bie ©ebärmutter unb ba befonberg
ber Stutterpalg. ©ort ift ein Schleimpfropf,
finb reichgefaltete, bnptige ©pleimpäute, finb
reiptidje Scpleimbrüfen; bort pabett bie ©ono»
foffen einen günftigen Slnfieblunggort.

©ie ©onofoffen merben ja beim Serfepr mit
bem Samen bireft am ober im äußeren Sîutter»
munbe niebergelegt unb niften fiep auf unb in
ben ©pitpelgeÈen ein unb befallen bag lebenbe
©emebe, meit fie epte ißarafiten finb, Se»
mopner, bie bon bem Slnfiebtunggboben leben,
bie bag unberlepte ©emebe franf maepen fönnen.

@g ift naepgemiefen morben, baß ber §alg=
fanal bcr ©ebärmutter alle JHeinlebemefen nor»
malermeife abmepren fann, fo baß fie nietjt
einbringen, mit Sluêuapme ber ©onofoffen unb
her ©itberfelbagiEen. Sllle anberen brauchen gitr
Slnfieblung befonberer Sorfommniffe: Serteß»

ungen bei Operationen, ober fRiffe bei ber ©e=

burt, ober gerfaEenbeg ©emebe, mie ßrebg»
gemebe u. bgt.

Sei Unterfupungen unb Eingriffen am Stutter»
palg fann man feftfteflen, bap biefer Körper»
teil nur menig fpmergempfinblipe Sterben be=

fipt; baper finb auep bei frifepem ©ripper bie

Scpmerjen beg gefcpmellten, geröteten unb
munben SJtutterpalfeg nur fepr gering ober
feplen gang. 2Bo feine §arnröpren» ober
Scpeibenborpoferfranfung bagu fommt, fann
eine ©ripperinfeftion fo menig Erfcpeinungen
maepen, bap man gang berrounbert ift, etroa
bei unb naep einer ©eburt bann eine folcpe
lîranfpeit auffïadern gu fepen.

©ie ©ebärmutterpöple erfranft unter Um»
ftänben auep an ©onorrpoe. SJtan finbet bie
©ebärmutter gefcpmoEen, berjteifr, biet eitriger
glup gept ab, peftige Scpmergen im Seibe unb
oft popeg gieber unb Sfranfpeitggefüpl finb bie
Slngeicpen. (Dtan gept auep mopl niept fept, menn
man biete epronifepe ©ebärmutterentgünbungen
ober ©ntgünbungen iprer Scpleimpaut auf biefe
Snfeftion gurüdfüprt.

Stacp einigen äöoepen pflegen bei Ütupe unb
Sermeibung bon ©jeeffen unb gefcplecptlicpen
Slufregungen bie peftigen ©rfepeinungen gurücf»
gugepeit unb bannmaept bie epronifepe ©onorrpoe
ber ©ebärmutter menig ©rfepeinungen, menn
niept bie ©ileiter unb bie ©ierftöde unb bag
SecfenbaucpfeE ergriffen morben finb. Slber biefe
grauen finb noep lange anftedenb unb ein ge»
funber SJtann fann fiep bei ipnen einen ©ripper
polen, menn auep bie grau gar feinen auffät»
ligen Slugflup mepr geigte, ©urcp ben Seifcplaf
fönnen auep bie ©onofoffen mieber auf bem
neuen Stäprboben frifepe Äraft geminnen, map»
reub fie bei ber grau fepeinbar fepliefen.

©ang feplimm erfepeint aber bie ©ripperin»
feftion, menn fie auf bie ©ileiter uub bon ba

auf ben ©ierftoef unb bag SedenbaucpfeE über»
greift. Slepniicp berpält eg fiep beim Sltanne,
menn bie föarnrüprengonorrpoe auf bie Samen»
leiter unb ben Stebenpoben fiep erftredt. gn
biefen engen, mit garter â^Ebebedung augge»
fteibeten ^oplgängett fept ber ©onofoffug meift
tieferreiepenbe Scpäbigungen, bie gur ©efepmürg»
bitbung unb nacpfolgenber Sermacpfung ber
SBanbungen füpren. So entftept bei beiben
©efdjlecptern bann Unfrucptbarfeit unb oft pat
ein junger SJtann fein Beben lang an ben golgen
einer bieEeicpt im Staufcp begangenen Unbor»
fieptigfeit gu leiben, ga, ein fepeinbar gepeilter
ÜJtann fann feine gefunbe junge grau anfteden
unb fie mirb bieEeicpt auep beg Sîhtberfegeng
entbepren unb langjäprigeg Siecptum erleiben
müffen.

©enn bie ©onofoffen, bie burcp bie ©ebär»
mutter in ben ©ileiter einbringen, finben bort
einen ipnen fepr gufagenben Soben gur Slnfieb»

tung. @g fommt guerft gu einer Scpleimpaut»
entgünbung unb balb auep gu gerftörung biefer
auf ben |)öpen ber galten, ©a biefe galten
einanber berüpren, berfleben fie unter einanber.
©ie reiepliepe ©iterabfonberung treibt ben ®i=
leiter auf, bie SBänbe finb berbidt unb ge»
fcpmoEen, aug bem granfenenbe fliept ©iter in
bag Seden. Salb toerflebt bag granfenenbe unb
mirb eerfcploffen. ©er ©ileiter üermäcpft auep
mit ber Umgebung, ber ©ierftod mirb mit ein»
begogen. Sei ber ißeriobe infigiert fiep bag ge»
plapte ©raaf'fcpe Slägcpen unb ber gelbe ßörper;
infolge ber bieten Serftebungen mirb aEeg un»
bemeglicp. SBenn ber ©iter niept mepr abfliegen
fann, fo merben bie bamit gefüEten §oplräume
ftärfer aufgetrieben, man pat bann neben ber
©ebärmutter einen unregelmäßig geformten,
mit ipr unb ber Sedettmanb bermaepfenen,
auep oft mit ©armfeptingen berflebten Körper
bor fiep, ber bei näperer Setracptung fiep atg
aug ©ileiter unb ©ierftod gufammengefept er=

meift. @r fann meprere ober nur einen Slbfgeß
enthalten. SOtit ber fnnn, menn niptg bor»
gefeprt mirb, ober aup unter bem ©influfj bon
Sepanblung opne Operation, biefe entgünblipe
©efpmulft fip berfleinern unb bieEeipt eine
geroiffe Semeglipfeit gitrüdfepren ; aber ber @i=

leiterberfpluß bleibt beftepen. ©ie ©onofoffen
in bem abgefptoffenen ^oplraum gepen gu»
grunbe, ber ©iter mirb eingebidt unb oft tagern
fip ®alffalge in ipn ein unb eg entftepen Ser»
falfungen. ©in folper fteril gemorbener unb
berfalfter Slbfgeß fann opne große Sefpmerben
getragen merben; oft aber bleiben bumpfe,
giepenbe Spmergen, befonberg gur her
ißertobe, beftepen; baburp fann man beran»
laßt merben, biefe alten ©onorrpoeperbe auf
operatibem Söege gu entfernen.

SBag pier befprieben mirb, ift nipt in aEen

gäEen ber ©ang ber ©ripperinfeftion. ©iefe
muß nipt in bie ©ileiter auffteigeu; gonor»
roeifpe grauen fönnen aup fpmanger roer»
ben; fonft gäbe eg aup feine Stugengonorrpöe
beim Steugeborenen. Oft erfolgt bag.Sluffteigen
im erften SBopenbett, oft aber fpon gleip bei

Seginit ber Snfeftion, bei ber erften ißeriobe.
SBopenbett unb (ßeriobe geben günftige ©ele»
genpeit piegu.

Slup fann bie ©onorrpoe beim ÜDtanne roirf»
lip aber mit Spaben ausgepeilt fein unb bie
@pe fteril bleiben, opne baß bie grau franf
ift; barum muß man bei fteriter @pe aup
immer ben Staun unterfupen.

Slup menn bei gonorrpoeifpen grauen eine

Sproangerfpaft eintritt, fo fann nacpträglip
bie gnfeftion bie gnnenfläpe ber ©ebärmutter
erreipen unb gu geplgebitrt füpren. SBentt im
SBopenbett bçr ©ripper auffteigt unb bie inne»

ren ©efdpeptgteite gerftört, tritt bie gorm ber

Unfrucptbarfeit auf, bie man alg ©infinb»
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Aebsr den
Tripper oder die Gonorrhoe.

(Fortsetzung.)

Einige besonders leicht von der Gonorrhoe
befallene Stellen sind die kleinen Buchten und
Drüsen in der Nähe der Harnröhrenmündung
und besonders die Bartholinischen Drüsen. Die
letzteren finden sich in den Hinteren Abschnitten
der großen Schamlippen, und ihr Ausführungsgang

geht unter der hintersten Partie der
kleinen Schamlippen nach innen und tritt seitlich

und nach hinten vom Scheideneingang aus.
Also macht ihre normale Absonderung den

Scheideneingang schlüpfrig für den Geschlechtsverkehr,

indem die Drüsen bei geschlechtlicher
Erregung besonders viel Schleim absondern.
Wenn sie nun an Tripper erkranken, so schwillt
die Schleimhant des Ausführungsganges
entzündlich an und der Gang wird verschlossen.
Die eingedrungenen Gonokokken erregen
Eiterung, die Drüse wird bis zu größter Spannung
gefüllt und ragt nun als kleinapfelgroße Kugel
gegen den Scheidenvorhof und auch nach außen
vor. Die Schmerzen sind dabei meist sehr groß.
Wenn der Abszeß nicht eröffnet wird, so bricht
er nach einigen Tagen von selber durch und
oft schließt sich eine lange dauernde Eiterung an.

Wenn die Infektion nicht einen Abszeß
verursacht, so bemerkt man als Zeichen davon eine

Rötung der Ausführungsgänge der Drüse, in
Form jederseits eines roten Fleckens, den man
als Tripperfleck bezeichnet hat. Immerhin kommen
auch Abszesse der Bartholinischen Drüsen ohne
Gonorrhoe vor.

Der Tripper pflegt, wie schon erwähnt, sich

nicht in erster Linie in der Scheide festzusetzen.

Wohl bemerkt man bei der Untersuchung der
Scheide einen oft stark eitrigen Ausfluß, der
rahmig oder später auch mehr schleimig sein
kam?, wohl ist auch die Scheidenwand gerötet
und geschwellt, aber der Hauptort der
Infektion ist die Gebärmutter und da besonders
der Mutterhals. Dort ist ein Schleimpfropf,
sind reichgefaltete, buchtige Schleimhäute, sind
reichliche Schleimdrüsen; dort haben die Gonokokken

einen günstigen Ansiedlungsort.
Die Gonokokken werden ja beim Verkehr mit

dem Samen direkt am oder im äußeren Mutter-
Munde niedergelegt und nisten sich auf und in
den Epithelzellen ein und befallen das lebende
Gewebe, weil sie echte Parasiten sind,
Bewohner, die von dem Ansiedlungsboden leben,
die das unverletzte Gewebe krank machen können.

Es ist nachgewiesen worden, daß der Halskanal

der Gebärmutter alle Kleinlebewesen
normalerweise abwehren kann, so daß sie nicht
eindringen, mit Ausnahme der Gonokokken und
der Tuberkelbazillen. Alle anderen brauchen zur
Ansiedlung besonderer Vorkommnisse: Verletz¬

ungen bei Operationen, oder Risse bei der
Geburt, oder zerfallendes Gewebe, wie
Krebsgewebe u. dgl.

Bei Untersuchungen und Eingriffen am Mutterhals

kann man feststellen, daß dieser Körperteil

nur wenig schmerzempfindliche Nerven
besitzt; daher sind auch bei frischem Tripper die

Schmerzen des geschwellten, geröteten und
wunden Mutterhalses nur sehr gering oder
fehlen ganz. Wo keine Harnröhren- oder
Scheidenvorhoferkrankung dazu kommt, kann
eine Tripperinfektion so wenig Erscheinungen
machen, daß man ganz verwundert ist, etwa
bei und nach einer Geburt dann eine solche

Krankheit aufflackern zu sehen.
Die Gebärmutterhöhle erkrankt unter

Umständen auch an Gonorrhoe. Man findet die
Gebärmutter geschwollen, versteift, viel eitriger
Fluß geht ab, heftige Schmerzen im Leibe und
oft hohes Fieber und Krankheitsgefühl sind die
Anzeichen. Man geht auch wohl nicht fehl, wenn
man viele chronische Gebärmutterentzündungen
oder Entzündungen ihrer Schleimhaut auf diese

Infektion zurückführt.
Nach einigen Wochen pflegen bei Ruhe und

Vermeidung von Excessen und geschlechtlichen
Aufregungen die heftigen Erscheinungen
zurückzugehen und dann macht die chronische Gonorrhoe
der Gebärmutter wenig Erscheinungen, wenn
nicht die Eileiter und die Eierstöcke und das
Beckenbauchfell ergriffen worden sind. Aber diese

Frauen sind noch lange ansteckend und ein
gesunder Mann kann sich bei ihnen einen Tripper
holen, wenn auch die Frau gar keinen auffälligen

Ausfluß mehr zeigte. Durch den Beischlaf
könuen auch die Gonokokken wieder auf dein
neuen Nährboden frische Kraft gewinnen, während

sie bei der Fran scheinbar schliefen.
Ganz schlimm erscheint aber die Tripperinfektion,

wenn sie auf die Eileiter und von da

auf den Eierstock und das Beckenbauchfell
übergreift. Aehnlich verhält es sich beim Manne,
wenn die Harnröhrengonorrhoe auf die Samenleiter

und den Nebenhoden sich erstreckt. In
diesen engen, mit zarter Zellbedeckung
ausgekleideten Hohlgängen setzt der Gonokokkus meist
tieferreichende Schädigungen, die zur Geschwürsbildung

und nachfolgender Verwachsung der
Wandungen führen. So entsteht bei beiden
Geschlechtern dann Unfruchtbarkeit und oft hat
ein junger Mann sein Leben lang an den Folgen
einer vielleicht im Rausch begangenen
Unvorsichtigkeit zu leiden. Ja, ein scheinbar geheilter
Mann kann seine gesunde junge Frau anstecken
und sie wird vielleicht auch des Kindersegens
entbehren und langjähriges Siechtum erleiden
müssen.

Denn die Gonokokken, die durch die Gebärmutter

in den Eileiter eindringen, finden dort
einen ihnen sehr zusagenden Boden zur Ansied¬

lung. Es kommt zuerst zu einer Schleimhautentzündung

und bald auch zu Zerstörung dieser
auf den Höhen der Falten. Da diese Falten
einander berühren, verkleben sie unter einander.
Die reichliche Eiterabsonderung treibt den
Eileiter auf, die Wände sind verdickt und
geschwollen, aus dem Fransenende fließt Eiter in
das Becken. Bald verklebt das Fransenende und
wird verschlossen. Der Eileiter verwächst auch
mit der Umgebung, der Eierstock wird mit
einbezogen. Bei der Periode infiziert sich das
geplatzte Graaf'sche Bläschen und der gelbe Körper;
infolge der vielen Verklebungen wird alles
unbeweglich. Wenn der Eiter nicht mehr abfließen
kann, so werden die damit gefüllten Hohlräume
stärker aufgetrieben, man hat dann neben der
Gebärmutter einen unregelmäßig geformten,
mit ihr und der Beckenwand verwachsenen,
auch oft mit Darmschlingen verklebten Körper
vor sich, der bei näherer Betrachtung sich als
aus Eileiter und Eierstock zusammengesetzt
erweist. Er kann mehrere oder nur einen Abszeß
enthalten. Mit der Zeit kann, wenn nichts
vorgekehrt wird, oder auch unter dem Einfluß von
Behandlung ohne Operation, diese entzündliche
Geschwulst sich verkleinern und vielleicht eine
gewisse Beweglichkeit zurückkehren; aber der
Eileiterverschluß bleibt bestehen. Die Gonokokken
in dem abgeschlossenen Hohlraum gehen
zugrunde, der Eiter wird eingedickt und oft lagern
sich Kalksalze in ihn ein und es entstehen
Verkalkungen. Ein solcher steril gewordener und
verkalkter Abszeß kann ohne große Beschwerden
getragen werden; oft aber bleiben dumpfe,
ziehende Schmerzen, besonders zur Zeit der
Periode, bestehen; dadurch kann man veranlaßt

werden, diese alten Gonorrhoeherde auf
operativem Wege zu entfernen.

Was hier beschrieben wird, ist nicht in allen
Fällen der Gang der Tripperinfektion. Diese
muß nicht in die Eileiter aufsteigen; gonor-
roeische Frauen können auch schwanger werden;

sonst gäbe es auch keine Augengonorrhöe
beim Neugeborenen. Oft erfolgt das Ailfsteigen
im ersten Wochenbett, oft aber schon gleich bei

Beginn der Infektion, bei der ersten Periode.
Wochenbett und Periode geben günstige
Gelegenheit hiezu.

Auch kann die Gonorrhoe beim Manne wirklich

aber mit Schaden ausgeheilt sein und die

Ehe steril bleiben, ohne daß die Frau krank

ist; darum muß man bei steriler Ehe auch
immer den Mann untersuchen.

Auch wenn bei gonorrhoeischen Frauen eine

Schwangerschaft eintritt, so kann nachträglich
die Infektion die Innenfläche der Gebärmutter
erreichen und zu Fehlgeburt führen. Wenn im
Wochenbett dxr Tripper aufsteigt und die inneren

Geschlechtsteile zerstört, tritt die Form der

Unfruchtbarkeit auf, die man als Ein kind-



66 Sie ©cpweiger §e6amme Kr. 7

ft er Hit at begeicpnet pat; nacp ber erften @e=

burt ïanit feine wettere ©cpwangerfcpaft mepr
eintreten.

Stbgefepen bon ber gortpftangunggtätigfeit
fielet man bei ©onorrpoe berftärfte unb päu»
figere ißeriobenbtutungen, mit ©cpmergen, wo
früher feine waren; bann wirb aucp ber ®e=

fcptecptäbertepr, befonberê wenn (Sileiter unb
Vedenbaucpfett ergriffen finb, oft unerträglich
fcpmergpaft.

@§ ift nod) gu erwähnen, baff bei frifcper
Sripperinfettion bei befonber§ geeigneten 3nbi=
bibnen pie uub ba aucf) in anberen, bon ben
(Genitalien enfernten Körperteilen @onofoffen»
entgünbungen auftreten fönnen; befottberê in
ben ©etenfen. Sag ift ein $eicpen, bafe bie
©onofoffen eben aucf) auf bem Stutwege ber*
fcpteppt werben fönnen. SRan f)at bann gonor»
rpoeifdjen ©elenfrpenmattémuê; meiff ift nur
ein ©etenf ergriffen; e» ift gerötet, gefcpmotten,
fepr fcpmergpaft, unb oft bleibt nad) bem S(u§=
Reiten eine bauernbe Verfteifung be§ ©etenfeg
gurüd. Vefonberê ba<3 Knicgetenf fcpeint leicht
ergriffen werben gu fönnen.

3Bie bei allen Kranfpeiten, ift aucp bei ber
©onorepoe ber wicptigfte Seit ber Vefämpfung
bie Vorbeugung. Sieg ift aud) bie ^auptauf»
gäbe ber ©cpweig. ©efettfcpaft gur Vefämpfung
ber ©efcptecptsfranfpeiten. gn einigen Säubern
pat man bie Uebertragnng bon ©efcptecptë»
franf^eiten, b. p., ben ©efcptecptgberfepr eineg
wiffenttid) Kranfen unter ©träfe geftettt. Sa»
mit aber werben alte jene gälte nicpt erfafet,
wo ein fiep geseilt ©taubenber eine Partnerin
anftecft; befonberg wenn bieg in ber @pe ge»
fcpiept.

SBefentticp fann gur Vefferung eine fcfjärfere
Kontrolle ber fßroftitution beitragen. Senn ge»
rabe bie freie, nicpt fafernierte ißroftitution ift
eine föanptquette ber gefcptecptticpen Slnftedung.
Siefe StnficEjt ift gerabe entgegengefept berje»
nigen bieter grauenbereine, bie jebe ftaatlicpe
Sulbung ber ißroftitution ablehnen; ba aber,
wenn nid)t gebulbet, bie @acpe im @ef)eimen
getrieben, biet größeren ©cpaben ftiftet, fo
fcpeint bocp bie ©ntfdjeibung gwifcpen beiben
Slnficpten zweifelhaft.

Sie Vepanbtung ber Srtppererfranfung ift
@ad;e beg Slrgteg. ©erabe auf biefem ©ebiete,
weit eg immer nocf) atg ein gepeimeê gilt,
feiern bie Kurpfufcper ipre Sriumppe, nid)t
inbem fie bie Kranfen peilen, aber inbem fie
ipnen mit Seidjtigfeit werttofen ©cpunb für
teureg ©etb auffcpwäpen. §ier ift bie Vefämp»
fung biefer witben Unpeitfunft eine ber bor»
nepmften Stufgaben beg ©taateg im gntereffe
unb gutit ©cpupe ber Kranfen.

o
*3 CtihwCt\.

Bücbermcb.
„SM) biffe »uns KMrf gttr (SeMMfteorbttwug !"

ißraftifcper SBeg für Verbanbg» unb Vereint»
borfipenbe, Verfammtunggteiter, Verpanbtungg»
füprer ufw. — 5. Stuftage. Von ©pefrebaftor
®. ißaquin. — ißreig : Sei Voreinfenbung SDtf.

1.95, per Sîacpnapme SDif. 2.25. $u begießen
burcp ben ©etbftbertag beg Verfafferg: ©pef»
rebaftor ®. ißaquin, fpöfet (Vegirf Süffelborf),
fßreufeenftr. 1. ißoftfcpedfonto ®ffen 16953.

Sag innerhalb berpältnigmäfeig furger geit
bereitg in 5. Stuflage bortiegenbe SBerfcpeu ift
für jeben, ber mit bem Vereint» unb Verfamtn»
tungggetriebe gu tun pat ober fonftwie an bem
mannigfachen Organifationêteben beteiligt ober
intereffiert ift, ein ftcperer Vatgeber unb unent»
beprticper SBegweifer in alten gragen partamen»
tarifd) forrefter Verfammlunggteitung unb Ver»
panbtunggfüprung. Sit frifcper, ftarer ©pracpe
unb babei borbilbticper Kürge, weift bag SBerf»
cpen in atten, aud) ben fcpwierigften unb ber»
widettften Situationen, ben richtigen SSeg. Ser
Verfaffer, ein alter, erfahrener Sßraftifer, fenrtt
auf ©runb langjähriger Sätigfeit atg potitifcper
Vebafteur im Veidjgtag uub preuMfdjen Sanb»
tag bie Singe bon ©runb auf unb weife aud)
bem befchtagenbften Vorfifeenben noch mancfeeg
Sîeue gu fagen.

sind alle Salate u. sauren 5peisen
1 \.\r.CiÜioyüi enthält die u,na(nur/

Fruthtsäure von ca.25 Citronen. 7

Sd)tDetj. f)cliammcituerciit

Krankenkasse.

KranEgemetbete SKitgtieber:
grau Kägi,
grau @tter, Vugnang (Shurgau).
grau SJtütter, Oberborf (©otothurn).
grau SBagner, Siiiindjenfteiu (Vafettanb).
grt. ©teffen, 9tieberwichtra(^ (Vern).
©dhwefter SUÎettter, äürith-
grt. SJiartin, güHingborf (Vafettanb).
grau Kt)burg»gret), Dberentfetben (Stargau).
grau Sgtoff, Sägerwiten g. 3- SabDg=ißtafj.
grau ©antner, Vaben (Stargau).
grau Sörg, ®mg (©raubünben).
grau tpinberting, SBattenftein (Zürich).
grau Jünger, Oberhofen (Vern).
grau Seuenberger, Vaben (Stargau).
grt. gurrer, Vappergwit (@t. ©alten).
grau Settwiter, Gitterten (Vafettanb).
grau ©immen, Zürich-
grau ©trittmatter, Dberwintert£)ur.
grt. SKarugg, gtäfdh (®taubünben).
grau ©iger, SBatbtirch (@t. ©alten).
grau gutjrer, Sangnau (Vern).
Stîtte. ißarifob, Sutrp (SBaabt).
grt. Vieri, Vern 5. g. Shun.
grt. Votjrer, gtawit (@t. ©alten).
grau fpirfdjt, ©diönbüfet (Vern).
grau gegertehner, ©üngberg (©otothurn).
grau ©treuti, Dertifon (gürid)).

grau Weper, ©fteig (Vern).
grau SMIIer, Sengnau (Stargau),
grau Stjalmann, ^taffetjert (greiburg).
grau ©djitter, Stttinghaufen (©cfewpg).
grt. Stoferer, Sttdjenfiüh (Vern).
grau Vüdjter, SöeggiS (Sugern).
grt. üttina §äftiger, Sriengen (Sugern).
grau Sibfig, Oberwit (Vafettanb).
grau gub, @chäni§ (@t. ©atten).
grau ©pster, Vürgten (Itri).
grau Vucper, fpetlbütjt (Sugern).
grau SBiebertepr, ©onterêwit (Stargau).

Stngemetbete SBocpnerinnen:
grau Stnna Sicf=@erber, Sceuenegg (Vern).
grau Sorefe, Vriften (Uri).
grau Värloiher, §erbern (Spurgau).
grau Steberharb=§änni, ffdrith.

str.=3îr. © i n t r i 11 e :

26 grau Stgneg Katbermatten»gäger, Surt»
mann (SBaltiê), 16. Suni 1932.

221 SJttte. gutiette ®huaö/ Ktinit ättoneg,
Saufanne, 9. guni 1932.

14 grt. Vuênet, §ofpentpat (Uri), 4.3util932.
20 grt. Vurfpavt, ©rftfelb (Uri), 4. guti 1932.
Seien Sie urtê pergticE) witltotnmen

Sie Kranïenfaffcfommifftott in SSintcrtpiu- :

grau Stderet, ißräfibentin.
grt. Smma Kirdjpofer, Kaffierin.
grau Vofa Sttang, Stttuarin.

5iobcôan3cigcn.
Stm 5. Quni berfepteö

Çrau (Anna ^t)buP3,
OfccrerlinStwd) (Stargau),

gefi. 1873. Stm 29. ^yuni, naep längerer
Srantpeit

<£rl. 6d>oop,
ajîânnebotf.

geb. 1859. — SBtr Bitten um ein freunblicpeâ
Stnöenten für bie SSerftorBenen.

Sie Siraiifcnfaffefontmiffioit.

VereinsnacftrlcDten.
.äefefio« itetrgevu. Unfere näcpfte Verfammtitng

tann erft im Stuguft ftattfinben. (feit unb Ort
werben wir in ber Stuguft»9Zummer beïannt
geben. SBir poffen, ben tDtitgtiebern bann gu»
tereffanteg üon ber Söattifcr Setegierteuberfamm»
lung berichten gu tonnen.

SDZit fottegiaten ©rüfeen
Ser Vorftanb.

^eftfio« Bern. Unfere tepte Vereinêfifeung
erfreute fiip einer grofeen Seilnepinergapl. SBir
patten ba§ Vergnügen, einem äufeerft interef*
fanten Vortrag bon §errn Dr. Subwig gugupören.
Ser Veferent fprad) über baê Präparat
Sppmoppufin (Ëinfpripung gur ©rgeugung
bon guten SSepen).

Söir finb §errn Dr. Subwig gu boitent Sanï

DIAI2N-PUDER^4ifthhSaßj^Soux/a/ieC\

benutzen seit
Jahrzehnten viele Ihrer
Kolleginnen.

Machen auch Sie

einen Versuch
damit Spezialrabatt

für Hebammen.

J>r. X- Seile* Jüe/pst* 6/

hervorragend bewährter Kinderpuder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage:

Ob Brassart, Pharmaceutics A.-G., Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard,
Frankfurt a. M. 1540a
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sterilität bezeichnet hat; nach der ersten
Geburt kann keine weitere Schwangerschaft mehr
eintreten.

Abgesehen von der Fortpflanzungstätigkeit
sieht man bei Gonorrhoe verstärkte und
häufigere Periodenblutungen, mit Schmerzen, wo
früher keine waren; dann wird auch der
Geschlechtsverkehr, besonders wenn Eileiter und
Beckenbauchfell ergriffen sind, oft unerträglich
schmerzhaft.

Es ist noch zu erwähnen, daß bei frischer
Tripperinfektion bei besonders geeigneten
Individuen hie und da auch in anderen, von den
Genitalien enfernten Körperteilen Gonokokken-
entzündungen auftreten können; besonders in
den Gelenken. Das ist ein Zeichen, daß die
Gonokokken eben auch auf dem Blutwege
verschleppt werden können. Man hat dann gonor-
rhveischen Gelenkrheumatismus; meist ist nur
ein Gelenk ergriffen; es ist gerötet, geschwollen,
sehr schmerzhaft, und oft bleibt nach dem
Ausheilen eine dauernde Versteifung des Gelenkes
zurück. Besonders das Kniegelenk scheint leicht
ergriffen werden zu können.

Wie bei allen Krankheiten, ist auch bei der
Gonorehoe der wichtigste Teil der Bekämpfung
die Vorbeugung. Dies ist auch die Hauptaufgabe

der Schweiz. Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten. In einigen Ländern
hat man die Uebertragung von
Geschlechtskrankheiten, d. h., den Geschlechtsverkehr eines
wissentlich Kranken unter Strafe gestellt. Damit

aber werden alle jene Fälle nicht erfaßt,
wo ein sich geheilt Glaubender eine Partnerin
ansteckt; besonders wenn dies in der Ehe
geschieht.

Wesentlich kann zur Besserung eine schärfere
Kontrolle der Prostitntion beitragen. Denn
gerade die freie, nicht kasernierte Prostitution ist
eine Hanptquelle der geschlechtlichen Ansteckung.
Diese Ansicht ist gerade entgegengesetzt derjenigen

vieler Frauenvereine, die jede staatliche
Duldung der Prostitution ablehnen; da aber,
wenn nicht geduldet, die Sache im Geheimen
getrieben, viel größeren Schaden stiftet, so

scheint doch die Entscheidung zwischen beiden
Ansichten zweifelhaft.

Die Behandlung der Trippererkrankung ist
Sache des Arztes. Gerade auf diesem Gebiete,
weil es immer noch als ein geheimes gilt,
feiern die Kurpfuscher ihre Triumphe, nicht
indem sie die Kranken heilen, aber indem sie

ihnen mit Leichtigkeit wertlosen Schund für
teures Geld ausschwätzen. Hier ist die Bekämpfung

dieser wilden Unheilkunst eine der
vornehmsten Aufgaben des Staates im Interesse
und zum Schutze der Kranken.

O

viàrtìsG.
„Ich bitte ums Wort zur Geschäftsordnung!"

Praktischer Weg für Verbands- und
Vereinsvorsitzende, Versammlungsleiter, Verhandlungs-
sührer usw. — 5. Auflage. Von Chefredaktor
E. Paquin. — Preis: Bei Voreinsendung Mk.
1.95, per Nachnahme Mk. 2.25. Zu bezieheu
durch den Selbstverlag des Verfassers:
Chefredaktor E. Paquin, Hösel (Bezirk Düsseldorf),
Preußenstr. 1. Postscheckkonto Essen 16953.

Das innerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit
bereits in 5. Auflage vorliegende Werkchen ist
für jeden, der mit dem Vereins- und
Versammlungsgetriebe zu tun hat oder sonstwie an dem
mannigfachen Organisationsleben beteiligt oder
interessiert ist, ein sicherer Ratgeber und
unentbehrlicher Wegweiser in allen Fragen parlamentarisch

korrekter Versammlungsleitung und
Verhandlungsführung. In frischer, klarer Sprache
und dabei vorbildlicher Kürze, weist das Werkchen

in allen, auch den schwierigsten und ver-
wickeltsten Situationen, den richtigen Weg. Der
Verfasser, ein alter, erfahrener Praktiker, kennt
auf Grund langjähriger Tätigkeit als politischer
Redakteur im Reichstag und preußischen Landtag

die Dinge von Grund aus und weiß auch
dem beschlagendsten Vorsitzenden noch manches
Neue zu sagen.

sm>i à Sâlste ».ssui-en Speisen

fsmtstssure von cs.2S Litponen.

Schlvch. Helmmmemierein

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Kägi, Zürich.
Frau Etter, Busnang (Thurgau).
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn).
Frau Wagner, Münchenstein (Baselland).
Frl. Steffen, Niederwichtrach (Bern).
Schwester Mettler, Zürich.
Frl. Martin, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Kyburz-Frey, Oberentfelden (Aargau).
Frau Egloff, Tägerwilen z. Z. Davos-Platz.
Frau Gantner, Baden (Aargau).
Frau Jörg, Ems (Graubünden).
Frau Hinderling, Waltenstein (Zürich).
Frau Münger, Oberhofen (Bern).
Frau Leuenberger, Baden (Aargau).
Frl. Furrer, Rapperswil (St. Gallen).
Frau Dettwiler, Titterten (Baselland).
Frau Simmen, Zürich.
Frau Strittmatter, Oberwinterthur.
Frl. Marugg, Fläsch (Graubünden).
Frau Giger, Waldkirch (St. Gallen).
Frau Fuhrer, Langnau (Bern).
Mlle. Parisod, Lutry (Waadt).
Frl. Bieri, Bern z. Z. Thun.
Frl. Bohrer, Flawil (St. Gallen).
Frau Hirschi, Schönbühl (Bern).
Frau Jegerlehner, Günsberg (Solothurn).
Frau Streuli, Oerlikon (Zürich).

Frau Meyer, Gsteig (Bern).
Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frau Thalmann, Plaffeyen (Freiburg).
Frau Schilter, Attinghausen (Schwyz).
Frl. Rohrer, Alchenflüh (Bern).
Frau Büchler, Weggis (Luzern).
Frl. Nina Häfliger, Triengen (Luzern).
Frau Libsig, Oberwil (Baselland).
Frau Jud, Schänis (St. Gallen).
Frau Gysler, Bürgten (Uri).
Frau Bucher, Hellbühl (Luzern).
Frau Wiederkehr, Gonterswil (Aargau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Anna Dick-Gerber, Neuenegg (Bern).
Frau Loretz, Bristen (Uri).
Frau Bärlocher, Herdern (Thurgau).
Frau Aeberhard-Hänni, Zürich.

Ktr.-Nr. Eintritte:
26 Frau Agnes Kalbermatten-Jäger, Turt¬

mann (Wallis), 16. Juni 1932.
221 Mlle. Juliette Chuaz, Klinik Monex,

Lausanne, 9. Juni 1932.
14 Frl. Busnet, Hospenthal (Uri), 4. Juli 1932.
20 Frl. Burkhart, Erstfeld (Uri), 4. Juli 1932.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Wintcrthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Am 5. Juni verschied

Frau Anna Kyburz,
Obererlinsbach (Aargau),

geb. 1873. Am 29. Juni, nach längerer
Krankheit

Frl. Agnes Schoop,
Männedorf.

geb. 1859. — Wir bitten um ein freundliches
Andenken für die Verstorbenen.

Die Krankenkassekommission.

Veràsnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere nächste Versammlung

kann erst im August stattfinden. Zeit und Ort
werden wir in der August-Nummer bekannt
geben. Wir hoffen, den Mitgliedern dann
Interessantes von der Walliser Delegierteuversammlung

berichten zu können.
Mit kollegialen Grüßen

Der Vorstand.
Sektion Dem. Unsere letzte Vereinssitzung

erfreute sich einer großen Teilnehmerzahl. Wir
hatten das Vergnügen, einem äußerst interessanten

Vortrag von Herrn Dr. Ludwig zuzuhören.
Der Referent sprach über das Präparat
Thymophusin (Einspritzung zur Erzeugung
von guten Wehen).

Wir sind Herrn Or. Ludwig zu vollem Dank

à/à//
à/à rà ///rer
/<lêF/'////e//.

àc^e// 5/e

e/'//e// l^e/n/à à-
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